




Die lebendige Hoffnungder Chriſten im Leben
und Tod,

Wurde an dem Beyſpiel

Seiner Hoch-Ehrwurden, Herrn

HERRNnMnt-FJohann icgmundK
J

Guſchken,
Aunit

Treufleißigen Paſtoris Primarii zu Groſſen-Saltze,
und Scholarchæ der Hoch-Adelichen Frey-Schule daſelbſt, wie

auch des Miniſterii, und der erſten Inſpection des Hertzog
thums Magdeburg Senioris,

Als Derſelbe den 6. Jul. 1754.
im gi. Jahr Seines eremplariſchen Lebens zur himmliſchen Ruhe und Freude eingieng,

undden 14. ejusder mit Chriſtublichen Cerimonien eingeſencket,

zuugleich auch
1dem Wohlſeligen zum wohlverdienten Nachruhm,

und zum Troſt
der ſamtlichen reſp. Hochbetrubten Leidtragenden

eine LeichenPredigt und Gedachtnis-Rede gehalten wurde,
bſungen in folgender

II—

Trauer-SANTATA,
J. M. Rieemhitdten,

Cantore daſelbſt.

Magdeburg, gedruckt veh Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. C.



Ee

ſPſalm us ver7utti.
Jch werde nicht ſterben, ſondern leben, und des

HErrn Werck verkundigen.

hr ſchrecket zwar, ihr ſchwartzen Trauer—
Schatten!

b.f.y

Jch ſterbe zwar, doch Chriſtus iſt mein Leben,
und ſterben inein Gewinn;
Ja, weil ich GOtt verſohnet bin
Durch JEſum, der ſich mir zu eigen hat ergeben;
So kan der Tod im mind'ſten mir nicht ſchaden,

Jch bin bey GOtt in Gnaden;
Sein Gifft und Stachel iſt gedampfet allbereit, ig —ν 2

eMein Heiland hat mich langſt davon befreyt.



Bricht er den Leib der Sunden,
So kan ich erſt den rechten Hafen finden;

Trennt er das Band,
Das Leib und Seele halt,

Dann fuhrt er mich heraus aus dieſer argen Welt,

Ins rechte Vaterland,
Jn Salems ſchone Grentzen,
Wo Ruh, wo Herrlichkeit, wo ſtoltzer Friede glantzen.

Aria.
Kein Goel lebt, ich werde gleichfals leben,
Obgleich der Tod die morſchen Glieder ſtreckt.
Die Hoffnung iſt mein Troſt und Licht,
Drum ſterb' ich ſterbend nicht;
O nein! mein Hertze ſagt mirs zu,
Daß Leben, Heil und Ruh
Mir mein Erloſer werde geben,
Dis Ziel war mir im Leben vorgeſteckt,
Mein Glaube wird auch noch dadurch im Tod erweckt.

Recit.Die Hoffnung geht ins ew ge Leben fort;

Drum werd' ich dort,
Jn jener Gottes-Stadt,
Das groſſe Werck des HErrn erzehlen,

Was GDOtt an meiner Seelen

Fur Heil bewieſen hat;
Jnſonderheit, was GOtt fur theure Schatz und Gaben

Hier in der Zeit,und dort in JEſu hat bereit,

So Leib, als Seel zu laben.
Drum ſoll mein Mund nicht mangelhaft,

Nein! mit verneuter Kraft,

Dhn alle Heiſcherkeit,
Von. Sund und Schwachheit gantz befreyt,

Das Lob des Allerhochſten melden,
Gleich jenen ſtarcken Himmels-Helden.

Aria.
S

—S—

wie freudig! o wie munter!
Will ich deiner Gute Wünder

Dort in dem Saphirnen Grund
Deinem Zion machen künd.



Was in Schwachheit hier geſchehen,
Soll vollkommen dort ausſehen,
Da will ich das Werck des HErrn
Eifrig treiben hertzlich gern (a).

Recit.IJch lege nun mein Hirten-Amt darnieder;

Du, JEſu! kenneſt deine Glieder,
Drum wolleſt du dieſelben ſtarcken, grunden,
Bis ſie dereinſt mit mir ein ſelges Ende finden (b).

Du aber, Hochbetrubtes Hauß!
Geliehte Sohne! Tochter, Enckel, Neffen!

So viel derſelben ſind, die meinen Fall betreffen!
Brecht, bitt' ich, alleſamt ins Lob des Hochſten aus,
Der bis ins Alter mich getragen,
Und uns, o Lieb und Gnad!
D groſſe Wunderthat!
Von lauter Gute laſſet ſagen;
Drum danckt, und ruhmet GOtt mit mir und allen Frommen,

Der mehr, als wir gehofft, gethan;
Ja ringet auch mit mir,

Z

Nach guter Streiter Art, Pflicht, und Gebuhr,
Nach Canaan,
Jns Schloß der Herrlichkeit zu kommen.

Tutti:So ſieget der Glaube vom Tode zuin Leben,

Die Hoffnung, die JEſus uns allen gegeben,
Erfreuet die kampfenden Sieger zuletzt.
Dein Diener, der ſiegend das Kleinod erſtritten,
Bezeuget, daß alle die, welche gelitten

Mit JEſu, die Crone der Ehren ergetttttt c.
Und alles, was zeitlich, unendlich erſetzt.

Ist IesVs, Meln GoelL, Ins Leben erhaben,
VVer VVoLte nVn oLaVben VnD noffnVng Vergraben. p. c.

Choral.Ein ſel'ges Ende mir beſcher c.
(a) Mit welchem Eifer, Treue und Ernſt der wohlſelige Herr Paſtor ſein PredigAmt verrichtet

uber z2. Jahr, auch noch in ſeinen hohen Alter, bezeugen theils die ausnehmenden Probkin. der
Gnade und Liebe, womit hieſige zahlreiche Nobleſſe, und werthe Burgerſchaft demſelben uner—
mudet zugethan geweſen, theils das von Jhm ſelbſt aufgerichtete Denckmal der Liebe, ſo ſeiner vor
z. Jahren gehaltenen JubelPredigt einverleibet worden, als ein deutlicher Beweiß, daß ſelbi—
ger das Werck des HErrn nicht laßig getrieben.

(b) Dieſes war unter andern der Jnhalt derjenigen Unterredung, welche bey meinem letzten Beſuch,
vier Tage vor des wohlſeligen Herrn Paſtoris erfolgten feligen Ende, aus Deſſen holdſeligem
Munde gefloſſen, daß Er Gdtt ſonderlich um ein ſeliges Ende bat, uuid ſehulich wunſchte, mit
Simeon in Friede aus dieſer Welt zu ſcheiden, damit Er das Ziel Seiner lebendigen Hoffnung,
welche Er mit den Worten Pauli Philipp. 1. v. a. ausdruckte, bald erreichen mogte.
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